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große Abendmahl von zwei Platten, gleichfalls ilo- 
rentinisch und in der Literatur vielfach gewürdigt. 
Außer dem vorliegenden Exemplar gibt es nur die 
rechte Seite noch einmal im British Museum in 
London. 

Auch, diese Sammlung enthält aus zwei deut¬ 
schen Privatsamuilungen eine Serie erstklassiger 
D ü r e r -S t i c h e und einige wertvolle Holzschnitte, 
darunter ein ungewöhnliches Exemplar von Adam 
und Eva, das dem Blasius'schen Exemplar ebenbür¬ 
tig ist. Genannt seien noch ein Heiliger Christopho- 
rus in Clair-Obscur von W e c h 11 i n, ein Unikum, 
und der sogenannte Große Henker des Prin¬ 
zen Ruprecht, eines der bedeutendsten Blätter 
frühester Schabkunst, das viele Jahre nicht im Han¬ 
del war. 

Zu diesen Schätzen kommt die Rembrandt- 
Sammlung des in Arnheim verstorbenen Dr. van 
Moll, eine feine Uebersicht über das Werk des 
Meisters, meist in vorzüglichen frühen Drucken, dar¬ 
unter u. a. Kostbarkeiten ein schönes Exemplar der 
Landschaft mit den drei Bäumen und die Landschaft 
mit den drei Hütten im frühen Platten?,ustand. 

Die Abteilung 18, Jahrhundert bringt eine dritte 
Partie von Dubletten der Eremitage in 
Leningrad, darunter über 100 meist englischer 
F arbendruc ke, zum großen Teil in der unüber¬ 
trefflichen Qualität und Frische, wie sie von Boerner 
im Frühjahr vorigen Jahres aus derselben Quelle ver¬ 
steigert wurden. Zu den Hauptblättern dieser Ab¬ 
teilung gehören vollrandige Exemplare der Porträts 
der Mrs, Benwell von W, Ward und der Sophia We¬ 
stern von J. R. Smith, beide nach Hoppner gestochen 
und in frischesten Farben gedruckt. Unter den Fran¬ 
zosen ist das Schönste das von J a n i n e t nach 
Fragonard gestochenen Paar in Ovalen ,,La Folie" und 
„L'Amour" gleichfalls vollrandig und unberührt, 

Ein eigener Katalog wird die Originalzeidhnun- 
gen aus den Beständen der Eremitage in Leningrad 
und anderen staatlichen russischen Sammlungen be¬ 
schreiben, Manches interessante Blatt dieser Zeich¬ 
nung ist zwar jüngst von russischen Gelehrten in der 
westeuropäischen Presse publiziert worden, manches 
ist ausführlich besprochen in dem Katalog einer Aus¬ 
stellung in der Eremitage 1926, viele interessante 
Blätter sind aber noch nicht bearbeitet oder in der 
Literatur berücksichtigt worden. Ein besonderes In¬ 
teresse gewinnen diese Zeichnungen dadurch, daß 
ein großer Teil gerade der kostbarsten Blätter von 
Katharina II. schon 1768 und 1769 durch den An¬ 
kauf der Sammlungen des Grafen Brühl und der 
Sammlung Cobenzl erworben wurde. Katharinas 
Nachfolger, Zar Paul I„ hat auch im 18. Jahrhun¬ 
dert durch Zusammenstellung der umfänglichen An¬ 
käufe der Zarin das Handzeichnungs-Käbinett der 
Eremitage in Leningrad begründet. 

Das Hauptgewicht dieser Zeichnungen liegt in 
den französischen Blättern des 18. Jahrhunderts. Von 
den großen Meistern ist Watteau mit einer ent¬ 
zückenden Rötel-Arabeske, von Hu cq ui er ge¬ 
stochen, und mit einer schönen Studie einer stehen¬ 
den Dame zu dem Potsdamer Bild L‘amour Paisible 

vertreten. Von Boucher gibt es eine ganze Anzahl 
bedeutender, zum Teil farbiger Blätter; aus der be¬ 
rühmten Sammlung von Zeichnungen des G r e u z e, 
die nach dem Kriege aus der Akademie der bilden¬ 
den Künste in die Eremitage in Leningrad kamen, 
werden etwa 20 schöne Blätter zum Verkauf ge¬ 
stellt, die zum Teil publiziert waren. Fragonard 
und Hubert-Robert sind jeder mit mehreren 
Zeichnungen vertreten. Von Lancret gibt es eine 
schöne Rötelstudie. Eine Seltenheit ist ein datiertes 
und signiertes Blatt von L. G. Moreau. Aus einem 
berühmten und sehr ausführlich von Diemier und 
Moreau-Nelaton in ihren umfangreichen Werken pu¬ 
blizierten Schatze französischer Porträt¬ 
zeichnungen des 16. Jahrhunderts in 
der Eremitage sind ein Dutzend feiner Blätter zum 
Verkauf freigegeben worden, die zum Teil dem 
C 1 o u e t sehr nahestehen und an Qualität die hie 
und da unter den Namen Dumoutier und Lagneau 
vorkommenden Blätter meist weit überragen. Einige 
der Därgestellten sind bekannt. 

Das Museum der bildenden Künste in Moskau 
hat schöne Niederländer Zeichnungen 
aus der Sammlung Massaloff, die Universitäts- 
Sammlung in Charkow aus einem alten Legat der be¬ 
kannten Sammlung Alferoff 1872 wertvolle Blätter 
verschiedener Art beigesteuert. Von den anderen 
Künstlerschulen sind einige wenige schöne frühe 
deutsche Blätter zu nennen, darunter eine 
schöne Federzeichnung des Urs Graf und ein 
Skizzenblatt Hirschvogels, von dem nur wenige 
Zeichnungen bekannt sind, die sich fast alle in dem 
Museum in Budapest befinden. Zu nennen wären 
noch zwei publizierte Zeichnungen des Rubens 
und mehrere Zeichnungen von Rembrandt. Die 
italienische Schule ist nur mit einigen, allerdings 
sehr schönen Zeichnungen des Giovanni Bap¬ 
tist a und Domenico Tiepolo vertreten. Un¬ 
ter den etwa 250 Nummern befindet sich kaum ein 
qualitätloses Blatt. 

Zu diesen kostbaren Sammlungen gesellt sich 
noch eine vierte kleine mit Originalzeich¬ 
nungen und Radierungen der besten deut¬ 
schen Künstler aus dem Anfang des 19. Jahr¬ 
hunderts. Hervorzuheben ist unter den Drucken eine 
fein zusammengestellte Menzel - und Chodo- 
wiecki-Sam. mlung, die sich früher im Besitz 
des bekannten großen Graphiksammlers Paul Da¬ 
vid s o h n befand, eine Bürgschaft für ihre ausge¬ 
wählte Qualität, Aus dem Besitz des Erhard- und 
Klein-Biographen C. Jahn stammen nicht nur zwei 
sehr vollständige Werke der Radierungen dieser bei¬ 
den Künstler, sondern reichhaltige Sammlungen ihrer 
Originalzeichnungen. Besonders die Samm¬ 
lung der Erhard-Zeichnungen enthält wunderschöne 
Blätter, Eine Ludwig Richter- Sammlung be¬ 
steht neben der Graphik aus einem Dutzend der 
feinsten Zeichnungen und Aquarelle. Unter den 
anderen deutschen Meistern sind ungewöhnliche 
Blätter von Wilhelm von Kobel 1, Veit, 
Schnorr zu nennen. 

Die vier Kataloge erscheinen Mitte März. 

Cine Candkavte Böhmens aus dem 16. Jahrhundert. 
Einem in der »Prager Presse« von Prof. S a 1 o- 

m o n veröffentlichten Artikel zufolge hat die Di¬ 
rektion der öffentlichen Studienbibliothek in Salz¬ 
burg in dem Bestand ihrer Kartensammlung eine 
gedruckte Karte Böhmens entdeckt, deren Auffin¬ 
dung für die Kartograpme von großer Wichtigkeit 
sein dürfte, da es sich höchst wahrscheinlich um ein 

Exemplar der berühmten, von Johann Criginger 
im Jahre 1568 angefertigten Landkarte Böhmens 
handelt, von der bisher nur eine Kopie bekannt war. 

Die älteste Landkarte Böhmens stammt aus dem 
Jahre 1518 und wurde zu Jungbunzlau von 
Nicolaus Claudianus gedruckt; sie ist noch im 
Originalexemplar vorhanden. Aber schon 50 Jahre 


